fert wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntageblatt“ u. „Der Zeitipiegel“. 
| Bierteljährliher Abonnements⸗ : Bei * e aus der Ex⸗ 
n und den Depots 1,50 Mark. * 
Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Nn 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Die armeniſchen Greuel 

ſollen nunmehr durch das Einſchreiten des ruſſiſchen Zaren ein 

Ende nehmen. Mit Recht fragt Profeſſor Dr. Willibald Beyſchlag 

im neueſten Heft ſeiner „Deutſch⸗Evangeliſchen Blätter“: „Sollte 

es wirklich dahin kommen, daß das chriſtliche Abendland, daß 

Deutſchland mit ſeinem Chriſtenthum ſich in dieſer Sache chriſt⸗ 

licher Ehre, Humanität und Bruderliebe von dem halbbarbariſchen 

Rußland überholen ließe?“ Die bei uns noch ſo vielfach vor⸗ 

handene Gleichgültigkeit gegenüber den Drangſalen der christlichen 

Armenier findet vielleicht zum Theil ihre Erklärung darin, daß 

dieſe Leiden, welche jeder Beſchreibung ſpotten, noch viel zu wenig 
bekannt ſind. 

So werden aus der armeniſchen Stadt U. von zuverläſſiger 

Seite erſchütternde Thatſachen mitgetheilt. Bei den Tämpfen des 

28. und 29. October verloren wenigſtens 5000 Menſchen ihr 

Leben, 1500 Häuſer der Armenier wurden geplündert, alle Habe 

wurde geraubt, Lebensmittelvorräthe, welche die Türken nicht mit ⸗ 

nehmen konnten, durch Vermiſchung mit Aſche ungenießbar gemacht. 

Kein Wunder, daß Manchem in dieſen ſchrecklichen Tagen die 

Haare ſchneeweiß wurden! In teufliſcher Weiſe wurden die 

Armenier gemartert und verhöhnt; die Naſen und Ohren wurden 

ihnen abgeriſſen. die Hände abgehauen. Manche lagen tagelang 

in Schutt⸗ und Kohlenhaufen verſteckt. Wie die türkiſche Regierung 

| ihre Verſprechungen hält und daß ihre Verſicherungen nur Poſſen⸗ 

ſpiel ſind, zeigt folgender Fall. Sie hatte angekündigt, die aus 

den Häuſern der Armenier entwendeten Sachen ſollten zurück⸗ 

gegeben werden und Jeder ſollte ſein Eigenthum zurückfordern. 

Während nun die Betten der chriſtlichen Armenier aus Wolle 

und Baumwolle angefertigt ſind, bot man ihnen Betten aus 

Hanfſtroh, welche noch dazu von Ungeziefer wimmelten und gar 

nicht zu gebrauchen waren. Die Türken hatten eben die Betten 

der Chriſten den Kurden in Tauſch geg eben. Einer chriſtlichen 

78 2 war ihre Nähmaſchine bei der Plünderung abgenommen und 

muß dieſelbe jetzt dem türkiſchen Nachbar, der ſie ſich angeeignet 

hat, für Geld abkaufen, um überhaupt wieder zu ihrem Eigen⸗ 

thum zu kommen. Eine Frau bot den Türken 600 Piaſter, wenn 

ſie ihre vier Söhne am Leben laſſen wollten. Die Türken nahmen 

das Geld und tödteten die vier Söhne vor den Augen der Mutter. 

Solche Fälle von Grauſamkeit wiederholten ſich vielfach. . 

Türken erbrachen die Thüren und ermordeten einige Hundert. 

Da ihnen aber das Gemetzel zu lange dauerte, goſſen ſie von 

den Chören und Emporen Oel auf die Leute, verrammelten dann 

die Thüren, warfen Feuerbrände vom Dach herab und alle übrigen 

Chriſten kamen um. Ueberhaupt wurde das Blutbad ganz plan⸗ 

mäßig durchgeführt. Man bildete drei Abtheilungen: die erſte 

tödtete die Männer und machte dann der zweiten Platz, welche 

Frauen und Kinder auf einen Haufen zujammentrieb, vie dritte 

Abtheilung raubte und plünderte die Häuſer aus. Mehr als 

eine Mutter hat ihre Kinder, mehr als eine Frau ihren Mann 

in den Brunnen und Gifternen gefunden, wohtn die Türken fie 

geworfen. Oel über ſie geſchüttet und ſie dann verbrannt hatten! 

Die Armuth und das Elend unter den Geretteten, nament⸗ 

uc den Frauen und ftindern, welche ihres Ernährers beraubt 


Die Töchter des open. 
Roman von Marguerite Poradows ka. 
Deutſch von M. Pillet. 
Nachdruck verboten.) 


hatten ſich 3000 Menſchen in einer Kirche verſammelt. 


(17. Fortſetzung.) 

Der ſlaviſche Bauer iſt träumeriſch, myſtiſch veranlagt, und 
ſeine Liebe gleicht jeuen ſchleppenden in Moll geſungen en 
Melodien, deren naive Worte zu Thränen rühren. 

Die Thür knarrt; 
Wie ſchwer ſie ſchließt! 
Nein, niemals 1 ich 
Die, die ich u 4 im Tode. 
i werde ich ſie vergeſſen! 
| Pr nicht, wenn ich todt bi 
Und immer denke! 
Ihrer klaren Augen. 
Denn alles 1 
Trauriges und Frohes, 
Aber — Liebe des Herzens 
Denkt man ewig. Thaddäus an 80 4 

Schon ſeit längerer Zeit beobachtete gling 
mit Beſorgniß. Sein niedergeſchlagenes Geſicht, jein verſchloſſenes 
Weſen gefielen ihm, deſſen thatkräftiger Charakter auf ſtiller 

beruhte, durchaus nicht. Was ging denn eigentlich vor? 
Als er eines Tages zufällig die Jagdtaſche des Junglings öffnete, 
fand er eine Broſchüre über die Auswanderung nach Argentinien 
darin. Dieſe Entdeckung machte ihn beſtürzt und bewies ihm, 
daß die Sache ernſter war, als er anfangs geglaubt hatte. 

„Wo haſt Du dieſes Gift aufgeleſen?“ fragte er Hans. 

Dieſer erzählte einfach den Hergang. 

„Die Regierung ſollte die ſchändlichen Menſchen verfolgen, 
die mit verführeriſchen Worten Funken in die Gemüther ehrlicher 
Arbeiter werfen. s wird meiſtens aus den braven Bauern, 
die in die neue Welt gehen? Entweder ſterben ſie im Elend, oder 
ſie kommen ruinirt zurück.“ 

„Bah“, ſagte Hans, „ein folder Schritt will wohl überlegt 
ſein, wo es ſich um eine ganze Familie handelt, aber ein einzelner 
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ſehr groß. Die Liebe der chriſtlichen Miſſionare hilft 
kräftig, aber doch iſt noch viel Hilfe nöthig. So wurden allein 
in vier Tagen in einer Stadt 555 Kleivungsſtücke zugeſchnitten. 
zuſammengebunden und mit Namen verſehen, ferner Vetten 
angefertigt, Spenden von Brot und Nahrungsmitteln vertheilt. 
Tauſende von Waiſen irren umher. Nur ein kleiner Bruchtheil 
davon kann im Waiſenhauſe zu Smyrna Aufnahme und dort 
bei den Kaiſerswerther Diakoniſſen mütterliche Pflege erhalten! — 

Jetzt hat, wie unter „Deutſches Reich“ des Näheren mit⸗ 
getheilt wird, der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe mit 
unſerem Kaiſer in Wilhelmshöhe eine Unterredung über die 
orientaliſche Frage gehabt; vielleicht nimmt dieſelbe nun doch noch 
einmal eine den heutigen europäiſchen Kulturverhältniſſen ent 
ſprechende Wendung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt. 


Das Befinden des Kaiſers hat ſich nach Berichten aus 
Wilhelmshöhe in Folge der milden Waldluft erheblich gebeſſert. 
Der Monarch machte bereits einen Spaziergang zum Herkules 
hinauf, ſowie eine Ausfahrt hinter den Habichtswald bis 
Elgershauſen. Hier verließ Se. Majeftät den Wagen, unternahm 
in Geſellſchaft des Generalarztes Dr. Leuthold einen Aufflieg 
über das Gebirge und ſtieg bei der Löwenburg wieder zum 
Schloſſe hinab. 

Die Kaiſerin iſt wohlbehalten von der Reiſe nach Weſel, 
Ruhrort und Eſſen auf Schloß Wilhelmshöhe wieder angekommen. 
Am Sonnabend weilte die Kaiſerin in Eſſen. Sie beſichtigte 
dort die zu den Kruppſchen Anlagen gehörende Haushaltungsſchule 
und Kleinkinderſchule und begab ſich dann nach dem Schmelzbau, 
wo Prinz Heinrich nach Beſichtigung verſchiedener Werkſtätten 
ſchon eingetroffen war, um dem Guß einer Kanonenplatte beizu⸗ 
wohnen. Von da begaben ſich die vohen Herrſchaften nach dem 
Nathhaus, wo ein Ehrentrunk kredenzt wurde. Bei der Abfahrt 
eee der Kaiſerin und dem Prinzen Heinrich große Ovationen 

ereitet. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat unſerm Kaiſerhofe 
nunmehr offiziell ſeinen Beſuch anmelden laſſen. Die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer wird nicht, wie man das bisher erwartet 
hatte, in Berlin ſtattfinden, ſondern der Zar wird mit jeiner 
Gemahlin das deutſche Kaiſerpaar in Breslau gelegentlich der 
vom 5.—7. September ſtattfindenden Kaiſermanöver in Schleſien 
beſuchen. Im Gefolge des Zarenpaares werden ſich nur acht 
Herren und 2 Damen befinden. Umfaſſende Vorbereitungen zum 
Empfange des befreundeten nachbarlichen Souverains ſind auf 
Befehl des Kaiſers ſofort ins Werk geſetzt worden. Den ſchlimmen 
Nachrichten über das Befinden des Zaren iſt mit der offiziellen 
Ankündigung ſeines Beſuches der Boden entzogen. 

Am Darmſtädter Hoſe werden der Zar und die Zarin 
Anfang Oktober beſtimmt erwartet. 

An den ſchleſiſchen Kaiſertagen werden folgende Fürſt 
lichkeiten theilnehmen: Der Zar, König Albert und ſein 
Bruder Prinz Georg von Sachſen, Prinzregent Albrecht mit 
ſeinen beiden älteſten Söhnen, Prinz Heinrich von Preußen, 
— . . — — ————— — 


ſind, iſt 


Menſch, was kommt's darauf an! Uebrigens,“ fügte er mit 
gerungelter Stirn hinzu, „bier oder dort, es iſt alles einerlei, 
befjer noch weit fort!“ 

„Na nu, was redeſt Du da! Das iſt ja einfach eine 
Dummheit, Hans, ich werde bald böſe werden! Ich habe es 
wohl gemerkt, daß Dir ſeit einiger Zeit etwas im Kopfe herum⸗ 
geht. Sag', was fehlt Dir denn hier? Du haſt Deine Militär⸗ 
jahre hinter Dir; Deine Zukunft iſt geſichert!“ 

„Meine Zukunft!“ murmelte der junge Mann, und es 
zuckte bitter um ſeinen Mund. „Meine Zukunft, und ich habe 
nicht einmal einen Namen!“ 

Sein Geſicht war feuerroth geworden; er ſchritt aufgeregt, 
wie ihn ſein Herr noch nie geſehen hatte, auf und nieder. 

„Aha, das iſt es! Einen Namen, den ſchaffſt Du Dir ſelbſt, 
Du Einfaltspinſel! Wer denkt denn daran, Dir das vorzuwerfen? 
Wenn Du erſt einige Jahre Förſter geweſen biſt, iſt Dein 
Name bekannt und geachtet. Der Menſch gilt nur nach eigenem 
Verdienſt.“ 

Aber Hans ſchüttelte den Kopf. 

„Oder,“ fragte der Oberförſter plötzlich, „diſt Du etwa 
verliebt? Nun, ich bin überzeugt, kein einziger Bauer würde 
Dir ſeine Tochter verweigern.“ 

„Ja, ein Bauer,“ wiederholte Jannek niedergeſchlagen. 

„Nun, ſteht Dein Sinn etwa nach einer Gutsbeſitzerstochter? 
Oder haſt Du Dich da unten in Ungarn in die Erbin eines 
Magnaten verliebt?“ 

Der junge Mann zuckte die Achſeln, ohne zu antworten. 

„Ich werde überhaupt nicht heirathen,“ ſagte er beſtimmt. 

„Eine neue Uebertreibung! Wie unrecht von Dir, nicht 
offen mit mir zu ſprechen! Zu zweien überlegt man beſſer als 
2 ſag', bin ich Dir nicht ein alter Freund, faſt ein 

In der Stimme des ſonſt ſo zurückhaltenden Mannes klang 
eine gewiſſe Rührung, die dem Jüngling zu Herzen ging. 

„Wenn ich Ihnen die Wahrheit ſagte,“ murmelte er faſt 
rauh und drehte ſich fort, um ſeine Bewegung zu verbergen, 
„würden Sie mich einen Narren ſchelten.“ 


Prinz Ludwig von Bayern, ſowie ſein Sohn Prinz Rupprecht 
und ſein Bruder Prinz Leopold, Herzog Nikolaus — Sd 
berg, Prinz Viktor von Italien, ein Neffe des Königs Humbert, 
Prinz Albert von Belgien und Prinz Eugen von Schweden. Im 
Gefolge des Kaiſers wird ſich auch Lord Lonsdale befinden. 

In ſeiner Eigenſchaft als Protektor der drei altpreußiſchen 
Großlogen hat Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen an den Kaiſer ein Schreiben gerichtet, in welchem die 
Angriffe widerlegt werden, wie ſie namentlich in neueſter Zeit 
gegen die Freimaurerei und ihre Zwecke beſonders in den Blättern 
der Zentrumspartei gerichtet worden. Ganz beſonders wird 
ferner beklagt, wenn ſich das Deutſche Adelsblatt, Organ 
der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, zu ſolchen Verdächtigungen 
hergiebt. — Der Ka iſer hat fein Bedauern darüber aus: 
gedrückt, welche ungerechten Angriffe und Verdächtigungen gegen 
die deutſche Freimaurerei das Organ der deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft gebracht hat. Zugleich iſt dem Chef des Zivilkabinets be- 
* ſich 5 en nam — bezeichneten Genoſſenſchaft, 

e erzog Ern nther zu leswig ⸗ : 
e ni 18 zu Schleswig- Holftein, deshalb ins 
em Fürſten Bismarck haben am Sonnabend d 
Futte Haug . von Bi 12 — 
einrich und Prinz Joachim 
Lag wee Joachim Albrecht einen mehrſtündigen 
er Reichskanzler Fürſt zu Hohe 
beim Kaiſer in Wilhelmshöhe eine Audienz a e. u 
ſich dabei, wie offiziös gemeldet wird, um einen Vortrag über 
die or tentaliſche Frage, über die der Reichskanzler 
unlängſt in Altaufjee mit dem öſterreichiſchen Miniſter des 
Auswärtigen Grafen Goluchowski und alsdann auch mit dem 
Raiſer Franz Joſeph ſelber kouferirt hatte. Dies iſt, ſoweit 
bekannt geworden, der einzige Zweck der Reiſe des Kanzlers nach 
Wilhelmshöhe geweſen. Die angeblichen Rücktritts⸗ 
gedanken des Fürſten haben mit ſeinem Beſuch in Wilhelms⸗ 
höhe, wie aus allererſter Quelle berichtet wird, nichts zu thun 
Fürſt Hohenlohe iſt im Gegentheil entſchloſſen, gerade bei der 
jetzigen politiſchen Lage auf ſeinem Poſten auszuharren und dem 
Kaiſer ſeine Dienſte zu weihen, ſo lange es ſeine Kräfte ihm 
geſtatten. Der Fürſt, welcher außerordentlich wohl aus ſieht 
erklärte einigen Bekannten, daß ſein diesjähriger Aufenthalt auf 
ſeinem Sommerſitze Altauſſee nichts weniger als eine Erholun 
lite ar ng verwid 11% 
e Lage habe ihm vielmehr eine große Arbeits 
laſt aufgebürdet, % 
5 ‚m jo daß er kaum Zeit zu einem kleinen Spazier- 
rr Franz Gieſebrecht ſchreibt übe 
Chicagoer Zeitung „Der Weſten“, betr. eee 
[kandal, daß der Brief als ein ganz gemeiner Streich 15 
faſſen iſt, der bezwecke, die gute Sache, die er, G., dies . 
trete, in Mißkredit zu bringen. Er wirb die betr. Suche 
demnächſt der Oeffentlichteit übergeben. Unſeres Erachtens hät 
ſich G. jetzt aber doch ſchon etwas deutlicher ausdrücken onen 

Der bisherige Kommandeur der Schutztruppe für Kamerun. 
v. Stetten läßt erklären, daß er allen Ausſtreuungen in 5 
Preſſe über einen neuen Kolontalſkandal fernſtehe. gr 


Kae 939 10 1 7 5 an. 
„Du lie och nicht etwa eine von den Popadiankas ?“ 
Und wenn das wäre? 
vet 15 5 Da ſehen Sie, daß ich 
o Binia, die kleine Binia, die Du 
fragte Be gg betroffen. - ſo furchtbar Hapteft?« 
„Mein Gott, ja, und gerade als ich ſie am meiſten 
glaubte, fing ich an, ſie von ganzem Herzen zu 2 au daſſen 
— ar Dich auch?“ 
e, ach Gott! nein, ich bin ja viel zu gering fi 
Familie, beſonders jetzt, da die Aeltere Vincenz Yapsti Albin. 
„Du, zu gering für fie; wieſo denn?“ rief Thaddäus ent⸗ 
a 3 die 0 ſich noch ſehr ge 
meiche en; und unter uns, 1 laube 
Binias de a eee 
er hinter ihr ſtehen Tymoftäus und feine ö 
ſind ehrgeizig, und durch die Verlobung der Austen En — 
22 8 iſt 1 7 Eh der Kopf verdreht. Für fie bin 
und ble nur der Sohn einer armen Bä 
md a hen h uerin, ohne Papiere 
Aber höre, Hans, iſt die Neigung denn wirt! 
ent, Ba lernſt Du das Mödchen ee 
n ehſt.“ 
Der Jüngling ſchüttelte den Kopf. „Drei Jahre lan 
ich ſie nicht geſehen, ohne daß es nur den 3 — — 
gemacht hätte. Und wenn ich dieſen Winter jeden Sonntag nach 
Dolina in die Kirche gegangen bin, jo geihay es nur, um fie 
dort zu treffen, obgleich ich geſchworen hatte, nie wieder einen 
Fuß 25 nee er ſetzen. 
oher glaubſt Du annehmen zu müſſen, daß ſie 
wel ut hmen zu müſſen, daß fie Dir nicht 
Janneks Geſicht hatte ſich wieder verfinſtert. 
„Sie ſelbſt hat es mir gejagt,“ flüfterte er. 
Der Oberförſter ſtand plötzlich auf, nahm ſeinen Hut vom 
Nagel, griff nach dem Stock und ſagte: 
„Höre, Hans, ob Du es willſt oder nicht, ich muß reinen 
Wein haben. Ich beobachtete Dich ſchon ſeit einiger Zeit und 


Ueber den Fall Leif veröffentlicht der ehemalige Kanzler 
von Kamerun Leiſt ſelbſt einen längeren Artikel in der „Zukunft“, 
in dem er die ihm zur Laſt gelegten Vergehen nach Möglichkeit 
zu beſchönigen ſucht. Zur Erklärung ſeiner Handlungen behauptet 
Leiſt, daß man unter der Tropenſonne leicht zu Handlungen 
kommt, die man in der Heimath unterläßt. Die Blutbeſchaffen⸗ 
heit verſchlechtere ſich, die Widerſtandsfähigkeit nehme täglich ab, 
und bet allen Europäern mache ſich eine geſteigerte Erregbarkeit 
des Nervenſyſtems geltend, die ſich bei dem Einen in Zornes⸗ 
ausbrüchen ohne zureichenden Anlaß, bei dem Anderen in 
geſchlechtlichen Anfechtungen äußert. Er habe unter dem Einfluß 
der Tropenſonne die brutalſten Handlungen von Europäern 
geſehen, die ſich zu Hauſe des beſten Leumunds erfreuten, und 
jet in der Lage. durch Beispiele zu erhärten, daß wegen weit 
größerer Verfehlungen als der ihm zur Laſt gelegten vom Aus⸗ 
wärtigen Amt nicht disziplinariſch eingeſchritten würde. — Na, Na! 

Der freiſinnige Wahlverein in Hagen i. W. wird bei der 
nächſten Reichstagswahl von der Aufftelung Eugen Richters 
Abftand nehmen, da keine Ausſicht vorhanden iſt, ihn gegen den 
Sozialdemokraten dort noch einmal durchzubringen. 

Abg. Graf Mir ba ch⸗Sorquitten hat ſein Amt als Mitglied 
> Vorſtandes der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer nieder: 
gelegt. 

Der Kaiſer⸗Wilhelmkanal iſt im Juni von 
2047 Schiffen benutzt worden. An Gebühren wurden 93 313 Mk. 
entrichtet. Der revidirte Abgabentarif für den Kanal iſt vom 


Kaiſer genehmigt worden. 


Ausland. 

Frankreich. Der Beſuch des Zaren iſt in Paris gleichfalls amtlich 
angekündigt worden. Die offizielle Note, welche ſofort bekannt gegeben 
wurde, hat einen Ausbruch verzückter Begeiſterung hervorgerufen. „Figaro“ 
widmet dem Zaren einen Leitartikel, der ſich wie eine Hymne und ein in⸗ 
brünſtiges Gebet lieſt. Dieſer Ton verſpricht ſchöne Tage für die Oktober⸗ 
woche, die der Zar in Paris verbringen wird. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt wieder in Sofia eingetroffen und 
von dem Miniſterpräſidenten Stoilow am Bahnhofe empfangen worden. 

Kuba. Wie eine Depeſche des „New Pork Herald“ aus Keyweſt 
meldet, wird öffentlich behauptet, General Weyler habe ſich zwecks Ei n⸗ 
ſtellung der Feindſelig keten mit den Führern der kubaniſchen 
Aufftändigen verſtändigt. — Das Beſte für Spanien wäre dies ſicherlich! 

Kreta. Der Aufſtand ſoll von Kandia aus auch auf den öſtlichen bis⸗ 
her völlig ruhigen Diſtrikt von Laſithi überzugreifen beginnen. Die 
türkiſchen Truppen ſollen einige vorgeſchobene Blockhäuſer in dem gefährdeten 


Gebiete verlaſſen haben. 


Griechenland. Das Schiff „Kiſſa“ mit 70 Mann unter einem In⸗ 
fanteriemajor an Bord hat Befehl erhalten, an den Küſten von Attika 
Polizeigufſicht auszuüben und jedes Fahrzeug feſtzunehmen, welches Frei⸗ 
willige oder Munitionen nach Kreta bringt. Dem Schiffe „Kiſſa“ iſt es 
aber nicht gelungen, ein Fahrzeug anzuhalten, auf dem ſich eine Anzahl 
griechiſcher Offiziere, die von 15 Unteroffizieren begleitet ſind, nach Kre ta 
eingeſchifft haben. Die Abreiſe dieſer Offiziere verurſacht Unruhe und wird 
in offiziellen Kreiſen ſehr gemißbilligt. Einige Offiziere, welche im Ver⸗ 
dacht ſtehen, ebenfalls nach Kreta abreiſen zu wollen, ſind in Haft ge⸗ 
nommen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


-- Schönſee, 9. Auguſt. Während es an andern Orten viel ge⸗ 
regnet hat, iſt in unſerer Umgegend nur ſehr wenig Regen gefallen. 
Es machen ſich deshalb auf den Wrucken⸗ und Kohlfeldern die Erdflöhe in 
beſorgnißerregender Weiſe bemerkbar. — Kaufmann Nathan hat die ihm 
in Folge eines Unfalls bei der freiwilligen Feuerwehr von dem 
Stuttgarter Verſicherungs⸗Verein ausgezahlte Entſchädigung in Höhe von 
98 Mk. der Wehr zur Anſchaffung von Geräthen geſchenkt. — In den 
Bahnhofsanlagen wurde der Eiſenbahnarbeiter Ladewig todt auf⸗ 

efunden. Er hatte ſich nach übermäßigem Genuß von Spirituoſen zum 

chlaf niedergelegt und wurde hierbei vom Herz ih lag getroffen. 
— Gum, 9. Auguſt. Bürgermeiſter Steinberg ift von heute ab 
beurlaubt und wird vom Herrn Beigeordneten und Kämmerer Fiſchbach 
vertreten. — Beim Foriſchaffen von Heu ſtach der noch ſchulpflichtige Sohn 
des Käthners Urbansti aus Dolten ſeinen 5jährigen Bruder mit d er Heu⸗ 
gabel in die Naſe. Dieſe ſchwoll an, und es trat Blutvergiftung, hinzu, 
die innerhalb drei Tagen den Tod des Knaben zur Folge hatte. 

Th. Jaſtrow, 9. Anguſt. In der geſtrigen Stadtveror dneten⸗ 


ſfitzung wurde die hier feit vorigem Jahre beſtehende Umſatzſteuer bei 


dem Erwerbe von Grundſtücken dahin abgeändert, daß von Gebäuden, 
welche vom Vater in den Beſitz des Sohnes übergehen, obige Steuer nicht 
erhoben werden ſoll. Sodann genehmigte die Verſammlung die Einführung 
einer Brau» und Bierſteuer; letztere beträgt für eingeführte und hierorts 
verbrauchte Biere 65 Pfennig pro Hektoliter, erſtere 50 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Brauſteuer. Für den weſtpreußiſchen Städtetag wurde Herr Bürg er⸗ 
meiſter Hempel als Delegirter gewählt. 

— Elbing, 9. August. Der Lokaltermin, den die Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen des großen Brandunglücks auf Zeyersvorder⸗ 
kampen abhielt, dauerte bis in die ſpäte Nacht. Der 17jährige Sohn 
des verhafteten Gottſchalk hat zugeſtanden, daß er das Haus auf Veran⸗ 
laſſung des Vaters angeſteckt hat. Der Vater habe ihm geſagt, er ſolle 
das Gebäude anſtecken oder er werde ihn (den Jungen) todtſchlagen. 
Daraufhin ſind in der Nacht die Frau des bereits in Haft befindlichen 
Gottſchalk und deren Sohn feitgenommen und in das Gerichtsgefängniß 
zu Elbing gebracht worden. Einem Gerücht zufolge ſoll der Junge auch 
erzählt haben, daß Gottſchalk (Vater) den Leuten die Thüre zugebunden 
und die Fenſter verhängt hat. Am Freitag fand in Zeyer die Be⸗ 
erdigung der ſechs unglücklichen Opfer der Brandkataſtrophe ſtatt. Die 
Leichen bezw. Kohlenreſte waren in einem Sarge untergebracht. 

— Danzig, 9. Auguſt. Im Anſchluß an die Amtseinführung 
des Erſten Bürgermeiſters Delbrück wird am Freitag, den 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Schützenhanſes ein gemeinſames 
Abendeſſen der Mitglieder beider ſtädtiſchen Collegien ſtattfinden. — Die 
landes polizeiliche Abnahme der Kraftſtation für die elektriſche 
Straßen bahn, ſowie der Straßenbahnlinie nach Ohra und Emaus 
— —— — — — — — — 
tenne Dich kaum wieder; es ſoll nicht heißen, daß ein braver 
Junge wie Du ſeine ganze Zukunft wegen einer Liebelei aufs 
Spiel ſetzt. Ich gehe zu Tymoftäus; ich werde ihn geſchickt aus- 
fragen, er muß wohl mit feinen Abſichten herauskommen, 
er muß!“ 

Hans hob den Kopf und ſah ſeinen Herrn mit hoffnungs⸗ 
loſer Miene an. 

„Sei nur ruhig, 
ich muß den Popen fragen und wiſſen, 

Schon auf dem Wege, rief er noch zurück: 
Beſonderes zu ſagen?“ 

„Nein, nein,“ antwortete der Jüngling, den Kopf auf beide 
Hände ſtützend. 

Trotz des geringen Vertrauens, das er zu der Unternehmung 
hatte, konnte er es ſich doch nicht verſagen. am Rande des 
Waldes liegend, den Erfolg derſelben abzuwarten. 

Nach zwei Stunden erſchien die ſtattliche Figur des Ober⸗ 
förſters am Fuße des Hügels. aber je näher ſie kam, deſto 
beſtimmter errieth Hans aus dem langſamen, gedruckten Gange 
ſeines Herrn, daß der Verſuch fehlgeſchlagen war. Ohne weiter 
nach Einzelheiten zu forſchen, nahm er jeine Flinte, pfiff auf den 
Hund und ſchlug ſich in das grüne Dickicht. . 

Was für ein Menſch, dieſer Ivanicki! dachte der Oberförſter, 
als er in ſeiner Wohnung angekommen war, noch ganz außer 
ſich über den Empfang, der ihm zu theil geworden. Hans hatte 
recht, der Prieſter war durch und durch hochmüthig und eitel, 
und wie verſtand er es, mit honigſüßen Reden geſchickt auszu⸗ 
weichen! Mit welcher Verachtung hatte er von dem Sohne des 
armen Brunnenmachers geſprochen! Em Burſche, der „außerhalb 
des Geſetzes ſteht!“ Nein, er war ſich feiner Pflichten zu wohl 


ich gehe ja nicht in Deinem Auftrage, aber 
was er denkt.“ 
„Du haſt nichts 


(Schidlitz) wird am Mitiwoch, den 12. d. Mts., erfolgen, jo daß dann die 
Uebergabe dieſer Linien für den öffentlichen Verkehr baldigſt eintreten 
kann, falls ſich nicht etwa bei der Abnahme Anſtände ergeben ſollten. — 
Mit dem Frühzuge von Bromberg traf geſtern ein Commando der öſter⸗ 
reichiſchen Marine, beſtehend aus 1 Offizier, 1 Deckoffizier und 20 
Matroſen, in Dirſchau ein und reiſte nach Elbing zur Abholung eines von 
der öſterreichiſchen Regierung bei Schichau beſtellten Torpedo⸗ 
boots weiter. 

—. Dirſchau. 7. Auguſt. Ein ſchlauer Hochzeits va ter iſt 
der Häusler Dromogalle aus Brenskowitz. Derſelbe verheirathete kürzlich 
ſeine Tochter. Dieſen Umſtand nutzte er aus, um bei den Gaſtwirthen 
billig einen guten Tag zu leben und obendrein noch ſeine Taſche zu be⸗ 
reichern. Zunächſt meldete er beim Reſtaurateur Paſternak die Hochzeit an. 
Von dieſem erhielt er 10 Mark zur Bezahlung der Vergnügungsſteuer. 
Hierauf begab er ſich zum Gaſtwirth Grünpeter und erklärte dieſem, daß 
er die Hochzeit bei ihm feiern wolle! Konkurrenz vermag bekanntlich ſehr 
viel, und ſo wurde denn hier dem biederen Hochzeitsvater nicht nur der 
Betrag für die Vergnügungsſteuer, ſondern ſogar Stoff zu einem feinen 
Kleide für die Braut ausgehändigt. Der ſaubre Mann feierte ſchließlich 
die Hochzeit im eigenen Hauſe, indem er vorgab, daß dies eines Todes⸗ 
4 — wegen geſchehen müßte. Einer der Wirthe hat bereits Strafantrag 
geſtellt. 

— Marienwerder, 8. 2 7 Die Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Danzig iſt nunmehr von dem Eiſenbahnminiſter mit der Aufſtellung eines 
Entwurfs für ein neues Empfangsgebäude auf dem hieſigen 
Bahn hofe beauftragt worden. — Geſtern fand eine Bereifung der 
neuen Bahnſtrecke Stargard⸗Skurz⸗Czerwinsk ſtatt, an 
welcher als Beauftragte des Regierungspräſidenten Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Runge und Regierungsaſſeſſor Auffahrt theilgenommen haben. Im 
diesſeitgen Bezirke wird nur ein Bahnhof angelegt und zwar zwiſchen 
Lesnian und Altjahn an der neu herzurichtenden Chauſſee. Ueber die 
Weiterführung der Linie von Skurz aus nach Stargard zu konnte eine 
Einigung zwiſchen den Intereſſenten nicht erzielt werden. Es kann jedoch 
mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden, daß die Bahn über 
Pondſchau, Boblau und Jablau gehen und daß Stargard außer dem 
Hauptbahnhofe noch eine Halteſtelle in der Nähe des Schlachthauſes für die 
Verladung von Vieh erhalten werde. 

— Aus der Kaſſubei, 8. Auguſt. In Sagorſch iſt vor kurzem ein 
junger ſchwediſcher Gelehrter eingetroffen, der die kafſubiſche 
Sprache möglichſt genau kennen lernen und zu dieſem Zweck dort oder in 
der Umgegend längere Zeit verweilen will. Es handelt ſich dabei um 
Unterſuchungen über die Verpflanzungen von Beſtandtheilen dieſer Sprache 
von der hieſigen nach der ſchwediſchen Oſtſeeküſte zum Zweck einer größeren 
wiſſenſchaftlichen Arbeit, welche der Gelehrte im Auftrage der Univerſität zu 
Kopenhagen anzufertigen übernommen hat. 

— Zempelburg, 8. Auguſt. Am vergangenen Montag erſchienen hier 
plötzlich Beamte der Staatsanwaltſchaft in Konitz und hielten bei drei 
Israeliten Hausſuchung ab. Der Erfolg war die jofortige Verhaftung 
und Abführung der Verdächtigen in das Gefängniß zu Konitz. Wie man 
hört, ſtehen die in Gewahrſam Genommenen im Verdacht der Verleitung 
zum Meineide in einem Wechſelfälſchungsprozeß und der Beihülfe zur 
Flucht des Meineidigen. Am Dienſtag wurde ein vierter und heute ein 
ri verhaftet. Letzterer ſoll den Meineidigen nach Amerika befördert 
aben. 

. Gneſen, 9. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücks fall hat 
ſich in der Bahnhofſtraße ereignet. Der mit dem Anſtreichen eines Hauſes 
beſchäftigte Malergehilfe Podgorski verlor plötzlich das Gleichgewicht und 
fiel vom Gerüſt in die Tiefe, wo er ſich an dem eiſernen Geländer im 
vollſten Sinne des Wortes auf ſpieß te, indem ihm drei eiſerne Spitzen 
des Zaunes tief in die rechte Seite gingen. Trotz ſeiner ſchweren Ver⸗ 
lezungen hatte er noch die Kraft, einigen Vorüdergehenden zuzurufen, ſie 
möchten ihn doch aus ſeiner ſchlimmen Lage befreien, was natürlich ſofort 
geſchah. Auf dem Wege nach dem Hoſpitul ſtarb er. Der Verunglückte 
en ein 21jähriger arbeitſamer Menſch, welcher ſeiner Mutter eine 
tütze war. 

— Inowrazlaw, 7. Auguſt. Ein Feuer brach heute Vormitag 8 / 
Uhr in dem Dachraum des Hauſes Neuer Markt 9 aus, das dem Bürger⸗ 
meiſter Kowalski⸗Argenau gehört. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, 
auch fehlte es nicht an Waſſer; dagegen waren die Schläuche in einem ſo 
ſchlechten Zuſtande, daß viel Waſſer aus den lädirten Stellen floß. Das 
Dach wurde zerſtört. Einer Einwohnerin des genannten Hauſes iſt während 
des Brandes ein Portemonnaie mit 70 Mark verſchwunden. — Das Grund⸗ 
ſtück Neuer Markt Nr. 10, das dem in Konkurs ſtehenden Selterwaſſer⸗ 
fabritanten P. Schulz gehört, wurde heute im Zwangsverſteigerungstermin 
von dem Schloſſermeiſter Witkowski für 47 100 Mk. erſtanden. Das Grund⸗ 
ſtück umfaßt einen fertigen und einen Rohbau. 


Lokales. 
Thorn, 10. Auguſt 1896. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
zum Poſtagenten: Dr. von Janta Polczynskt, Rittergutsbeſitzer 
in Wittſtock Weſtpr. (Bezirk Bromberg). Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Benl von Mogilno nach Crone a. B., Dobbeck 1 von 
Schneidemühl nach Bromberg. Knöpke von Nakel nach Bromberg, 
Schattſchneider von Crone a. B. nach Elbenſtock, Stöweno von 
Bromberg nach Hamburg. 

»[HPerſonalien bei der Eiſenbahn.) Stations“ 
aſſiſtent Hoffmann I iſt von Elbing nach Bromberg verſetzt. 
— Ernannt iſt Stationsaſſiſtent Kutzer in Schönſee zum 
Stationsvorſteher II. Klaſſe. 

+ [Berfonalien bei der Steuer.] Es ſind 
verſetzt worden: der Ober⸗Zollinſpektor, Regierungs-Aſſeſſor Haa ſe 
aus "Myslowig als Ober- Steuer⸗Inſpektor nach Elbing, der 
Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Scholz aus Elbing als Haupt⸗Zollamts⸗ 
Aſſiſtent nach Neufahrwaſſer, der Grenzaufſeher Vollmann aus 
Kiel als Hauptiteueramts:Ajfiftent nach Elbing, der Grenzaufſeher 
O bſt aus Oderberg als Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent nach Danzig, 
der berittene Steuerauſſeher Delitſcher aus Zempelburg als 
Steueraufſeher nach Prauſt, der Grenzaufſeher Kellmann aus 
Konin als berittener Grenzaufſeher nach Putzig, der berittene 
Steueraufſeher Müller in Märk. Friedland als Grenzaufſeher 
nach Danzig, der Grenzaufſeher Schwarz aus Bartnicka als 


— . . — — — 


bewußt, um ſeine geliebte Tochter in eine ſo ſchiefe Stellung zu 
bringen; er mußte ſich ſogar wundern, daß ein Mann wie 
Thaddäus ſich der Sache annehmen könnte! Wie überzeugungs⸗ 
voll das alles vorgebracht wurde; er geberdete ſich wahrhaftig 
wie ein guter Familienvater, dem nur das Glück ſeiner Kinder 
am Herzen liegt. Nachdem Thaddäus das Pfarrhaus verlaſſen, 
hatte er an der Wendung eines ſchmalen, von lebendigen Hecken 
eingefaßten Weges Binia getroffen; ſie war ſo verändert, mager 
und mit tiefen Schatten unter den Augen. Warum war ſie bei 
feinem Anblick ſo jäh erblaßt? Sie hatte den Kopf geſenkt wie 
eine Verbrecherin und war kaum zu einer Antwort zu bewegen. 
Als er endlich ihr Geſicht hatte ſehen können, war er erſchrocken 
über den Ausdruck namenloſer Angſt, der in ihren Zügen lag. 
Was ging in ihr vor? War das Mädchen krank oder verzweifelt, 
und bemerkte es keiner der Ihrigen? 1 

„Binia, liebſte Binia, Ste leiden! Was ift Ihnen? Ich will 
Sie nicht quälen, aber wenn Sie mich brauchen, ſo wiſſen Sie, 
wo ich zu finden bin, nicht wahr?“ 

Sie hatte ihm einen fo dankbaren und zugleich jo herz ⸗ 
zerreißenden Blick zugeworfen, daß er bis auf den Grund ſeiner 
Seele davon gerührt war, und jetzt lag ihm der Gedanke an das 
arme Kind wie ein drückender Alp auf der Seele. Er machte 
ſich Vorwürfe, nicht weiter in fie gedrungen zu ſein: vielleicht 
hatte ſie nur auf ein Wort von ihm gewartet, um ihm ihr 
armes, kleines, gebrochenes Herz auszuſchütten. 

Des Abends, als er mit Hans allein war, erzählte er ihm 
nichts von ſeiner Begegnung mit dem jungen Mädchen, ſondern 
berichtete ihm nur über die Unterredung, die er mit dem ſchlauen 


ri bt hatte. 
Prieſter gehabt hatte (Fortſetzung folgt.) 
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N Hilfsarbeiter bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion nach 


— [Bom Thorner Landrathsamtel]. Die 
Uebergabe der landräthlichen Geſchäfte durch Herrn Dr. Mieſitſcheck 
von Wiſchkau an feinen Nachfolger Herrn Regierungsafjefior 
F. v. Schwerin hat am Sonnabend ſtattgefunden. 

»[[Thorner Liedertafel] Die Sommerferien find 
en und beginnen morgen wieder die regelmäßigen Uebungs⸗ 
abende. f 
— [Der geſtrige Sonntag) ſtand zunächſt unter 
dem Zeichen der „totalen Sonnenfinſterniß“, wenn 
tür unſeren Landſtrich die Verfinſterung ſich auch nur auf etwa 
, der Sonnenſcheibe erſtreckte. Von verſchiedenen Beobachtungs⸗ 
ſtationen kommt die Nachricht, daß von der ganzen, ſo ſehnlichſt 
erwarteten Herrlichkeit nichts zu ſehen war, weil der Himmel — 
bedeckt war. Ob hier das ſeltene Schauspiel zu „allgemeiner 
Zufriedenheit verlaufen“ iſt, vermögen wir leider nicht zu ſagen, 
da wir nicht zu denen gehörten, die ſchon vor Sonnenaufgang, 
mit einem angerußten Glasſcherben in der Hand, irgend einen 
Berg oder Thurm erkletterten. um von dort aus die Finſte niß 
zu beaugenſcheinigen. — Im Uebrigen meinte es die liebe Sonne 
geſtern recht gut mit uns, wohlverſtanden: in gutem Sinne, 
denn ſie ließ ihr glühendes Antlitz recht oft durch leichte Wolken 
verhüllen, ſo daß den ganzen Tag hindurch eine recht erträgliche, 
angenehme Temperatur herrſchte. Dies kam auch zumeiſt den 
mancherlei Vergnügungen zu Statten; wenn nicht all' 
dieſe Veranſtaltungen ſich eines gleich guten Beſuches zu erfreuen 
hatten, jo liegt das wohl ſehr einfach an der — „Ueber 
produktion“ auch auf dieſem Gebie e. Der Unterſtützungs⸗ 
verein „Humor“ veranſtaltete in der Ziegelei ſein letztes 
diesjähriges Sommerfeſt. zu ein ſehr abwechſelungs⸗ 
reiches Programm aufgeſtellt war und welches bei regem Beſuch 
auch einen allgemein befriedigenden Verlauf nahm. Das Gleiche 
gilt auch von dem Erntefeſt der Kriegerfechtanſtalt im Wiener 
Cafee zu Mocker, welches in üdlicher Weiſe durch einen Kinder ⸗ 
Feſtzug — mit der Muſikkapelle und geſchmücktem Erntewagen 
an der Spitze — eingeleitet wurde. Ottlotſchin hatte, wie 
an jedem Sonntag mit gutem Wetter, auch geſtern wieder eine 
ſtattliche Aus flüglerſchaar in den duftigen Tannenwald hinaus ⸗ 
gelockt. Sehr ſtark beſucht waren am Abend die Abſchieds⸗Soiree 
von Neumann⸗Bliemchen's Leipziger Sängern im Biltoria- 
Garten und insbeſondere auch das Schützenhaus⸗Theater, 
in welchem die vortrefflich dargeſtellte luſtige Operettenpoſſe 
„Durchgegangene Weiber“ von Mannſtädt ſtürmiſche Heiterkeit 
und den lebhafteſten Beifall erregte. 

UlRadfahrſportliches]. Zwei Mitglieder des 
Radfahr⸗Vereins „Pfeil“, die Herren Brandt und Neu» 
kirch, unternahmen geſtern auf ihren „Brennabor⸗Rädern“ eine 
6ſtündige Tour nach Graudenz und zurück, und zwar fuhren beide 
Herren Morgens 5 Uhr von Thorn weg über Mocker, Stollno 
nach Graudenz, wo fie 7 Uhr 35 Minuten anlangten. Alsdann 
ging die Tour zurück über Rehden, Brieſen nach Thorn, wo die 
Fahrer um 11 Uhr eintrafen. Die durchfahrene Strecke beträgt 
135 Kilometer. Fahrer und Maſchinen kamen in beſter Verfaſſung 
hier an und wurden von einem Mitgliede des „Pfeil“ empfangen. 
Jedenfalls eine anerkennenswerthe Leiſtung. 

[Verband deutſcher Kriegsveteranen. 
Am Freitag Abend hielt die Ortsgruppe Thorn des Verbandes 
im Saale des Muſeum ſeine Monatsverſammlung ab, welche an 
Stelle des auf Urlaub befindlichen Vorſitzenden, von dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Kamerad A. Richter I geleitet wurde. 
Nach dem Kaiſerhoch wurden Mittheilungen aus den letzten 
Nummern des „Veteran“ gemacht, die in erſter Linie die helden⸗ 
müthige Beſatzung des leider durch einen Taifun an der Küſte 
von China vernichteten Kanonenbootes „Iltis“ betrafen. Komman⸗ 
dant, Kapitänlieutenant Braun und die Beſatzung gingen mit drei⸗ 
fachem „Hurrah“ auf den Kaiſer in den Tod. Die Verſammlung 
ehrte die heimgegangenen Helden, deren Andenken die ſpäteſten 
Zeiten überdauern wird, durch Erheben von den Sitzen. — Unter 
mancherlei Mittheilungen brachte Nr. 30 des „Veteran“ das 
intereſſante Bild des Veteranen von 1813/15 Auguſt Hering, der 
am 25. Juli d. Is. ſein hundertſtes Geburtstagsfeſt in ſel tener 
Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche unter großartigen Ehrenbezeugungen 
in Merſeburg gefeiert hat. Der Vorſtand in Leipzig ernannte 
das 100 jährige Geburtstagskind zum Ehrenmitgliede des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Kriegs ⸗Veteranen. Die Stammrolle der 
Gruppe Thorn iſt durch Aufnahme neuer Mitglieder auf Nr. 110 
geſtiegen; behufs Aufnahme jet den Veteranen - Kameraden 
anempfohlen, ihre Militärpapiere mit zur Stelle zu bringen, da 
die Eintragung in die Stammrolle nur auf Grund derſelben 
erfolgen kann. Die Verſammlungen finden Frettags Abends nach 
jedem erſten des Monats ſtatt. Aufnahmefähig iſt jeder Veteranen⸗ 
kamerad, wes Standes er auch ſei, auch wenn er Mitglied des 
Krieger» oder des Landwehr » Vereins if. Der Vorſtand wirkt 
nach Kräften darauf hin, die Kameraden zum Eintritt in den 
Krieger- oder in den Landwehr- Verein nach ihrer freien Wahl 
zu bewegen, umſomehr, als dort die ſegensreiche Einrichtung 
einer Sterbekaſſe beſteht, welche je nach Dauer der Mitgliedſchaft 
an die Hinterbliebenen bis zu 150 Mark und darüber für ver» 
bältnißmäßig geringen Beitrag zahlt. Wie oft ſtehen Wittwen 
unbemittelter Kameraden in voller Verzweiflung an deren Sterbe⸗ 
lager, weil ſie dieſelben aus Unkenntniß oder ganz unbegründet 
vorgefaßter Meinung von dem Eintritt in einen kamerabſchaft⸗ 
lichen Verein mit Sterbekaſſe zugückgebalten haben. Die hier 
eintretende Kameradenhilfe erweiſt ſich als ſo erfolgreich, daß die 
noch außenſtehenden Kameraden nicht eindringlich genug darauf 
aufmerkſam gemacht werden können. 

+ [Benoit’s Affentheater und Circus] trifft dieſen 
Donnerſiag hier auf dem Platz am Bromberger Thor ein und 
eröffnet am Freitag, der 14. Auguſt eine Reihe von Vorftelungen. 
Die Leiſtungen des Theaters und Citeus erfreuen ſich der beiten 
Empfehlungen; jo ſchreibt u. a. das „Poſener Tagebl.“: „Benoit’s 
Affentheater und Circus hat gegenwärtig ſein Zelt aufgeſchlagen, 
in dem ſeit geſtern unter ſtarkem Andrange des Publikums Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden. Dieſelben beziehen ſich ausſchließlich auf 
vorzügliche Dreſſur von Thieren. die mit ihren verſchiedenartigſten 
Künſten aufwarten. ünftler find kleine Ponny's, Hunde, 
Affen, Ziegen, Hafen und Schweine. Was fie leiſten, iſt aller 
Anerkennung wertg und der Beſuch dieſer eigenartigen Vorſtellungen, 
welche ganz beſonders das Intereſſe und Vergnügen der jungen 
Welt zu erregen geeignet find, dem Publikum beftens zu empfehlen.“ 

— [Der Weſtpreußiſche Pfarrerverein] hält 
feine Generalverſammlung am 18. Auguſt und die Paftoral» 
konferenz am 19. Auguſt in Danzig ab. 

T l[Das zweite Oſtdeutſche Freihand⸗ 
Bundesſchießenl findet, wie bereits mitgetheilt, am 
16. und 17. Auguſt in Graudenz ſtatt. Vom Vorſtande ift 
neuerdings noch der Beſchluß gefaßt worden, daß diejenigen 
Kameraden, welche am 17. Auguſt (Montag) geſchäftlich ver 
hindert find, am Schießen theilzunehmen oder im Heimathsorte 
ſein müſſen, ihre Schäſſe ſchon am Sonntag abgeben können. 
Die Feſtmedaillen werden auch am Sonntage ausgeſchoſſen. — 


Schießordn wird am Sonntag, 16. Auguſt, auf 
ä — werden; auf dem erſten Stande 
auf die Silberſcheibe „Graudenz“, Einſatz für jeden Gang 
150 Mark, Nachkauf findet nicht ftatt, mit drei Viertel der 
Einjäge wird ein Drittel der Schützen prämiirt; auf dem zweiten 
Scheibenſtande auf die zweite Silberſcheibe „Winrich von Knip⸗ 
rode“, Nachkauf geſtattet; auf dem dritten Scheibenſtande auf III. 
und IV. Punktſcheibe, Einſatz 1,50 Mark, fünf Schüſſe, die 
Punktzahl wird mit der Trefferzahl multiplizirt, drei Viertel der 
Einſätze kommen zur Vertheilung. Am Montag 17. Auguſt, 
wird auf dem erſten Scheibenſtande auf die Feſtſtandſcheibe 
„Heimath“ je ein Schuß abgegeben, die beſte Ringzahl wird 
prämtirt, Einlage 1 Mark; hier kommen die Prämien der 
Bundes kaſſe und die für dieſe Scheibe geſtifteten Ehrengaben zur 
Vertheilung, ebenſo drei Viertel der Einſätze. Auf dem zweiten 
Stande werden auf die zweite Feſtſtandſcheibe „Deutſchland“ je 
— Schüſſe abgegeben, Einlage 1 Mark. Auf dieſer Scheibe 
mmen die für ſie beſtimmten Ehrengaben zur Vertheilung. 
Auf dem dritten Stande können die genannten beiden Scheiben 
als „Meiſterſcheiben“ b ſchoſſen werden, Einſatz 2 Mark, drei 
Schüſſe, die hinter einander abzugeben find. Auf dem vierten 
Scheibenſtand werden die Punktſcheiben III und IV wie am 
Sonntage beſchoſſen werden. — Das Feſteſſen findet am Sonntage 
im Schützenhauſe um 1½ Uhr, die Generalverſammlung um 
9 Uhr ſtatt. Ein Commers am Montage nach der Prämien; 
vertheilung bildet den Schluß des Bundesſchützenfeſtes. 

+ [Bolltämmerei] Ein Kurſus zur Belehrung über 
Wollkämmerei ſoll mit ſtaatlicher Unterſtützung im April nächſten 
Jahres wieder in Lei pz ig ſtattfinden. Der Landwirthſchaftsminiſter 
dat den Vorſtand der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer aufgefordert, einen Theilnehmer dorthin zu 
ſenden, damit die genauere Kenntniß und rationelle Pflege dieſes 
wichtigen Induſtriezweiges auch in unſerer Provinz weitere Ver⸗ 
breitung findet. 

= [Die Gasanſtalten im deutſchen Reiche.] 
Nach beinahe elijähriger Pauſe erſchien ſoeben wieder eine neue 
Auflage von Dr. N. H. Schillings „Statiſtiſchen Mittheilungen 
über die Gasanſtalten Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns und der 
Schweiz“. Die Statiitit führt für Deutſchland 1113 Gaswerke 
auf, darunter 724 ſogenannte Gascentralen, die zur Verſorgung 
von Stadtgebieten dienen. Im Jahre 1885 gab es nur 668 
ſolcher Centralen. Was die Höhe des Gasabſatzes angeht, ſo 
finden ſich unter ſämmtlichen in der Statiſtik aufgeführten Gas⸗ 
centralen nur 15, deren Abgabe 1895 kleiner war als 1885; es 
handelt ſich dabei meiſt um kleine Städte, von denen übrigens 
nur zwei elektriſche Centralen haben. Dagegen find ſehr viele 
Anſtalten genannt, deren Abgabe ſich im Laufe des letzten Jahr⸗ 
zehnts verdoppelt, verdreifacht, ja vervierfacht hat. Die 724 
Gas centralen Deutſchlands verarbeiteten im Jahre 1895 beinahe 
55 Millionen Centner Kohlen, alſo über 6000 Centner in der 
Stunde; ihr Hauptrohrnetz iſt 12 650 Kilometer lang, d. h. 
länger als die Strecke von Liſſabon bis Peking; ſie ſtellen einen 
Kapitalwertd von über 500 Millionen dar; die nachgewieſene 
Gasflammenzahl beträgt 5 734 762. Dazu ſei noch bemerkt, daß 
nach der letzten Statiſtit die Zahl der Elektricitäts⸗ 
werke in Deutſchlan) 180 betrug, mit einem Anſchlußwerth 
von rund 950 000 Normalflammen. Von den 724 Städten 

nur 36 theilweiſe elektriſche Straßenbeleuchtung mit im 
ganzen 1439 Bogen⸗ und 415 Glühlampen. Dagegen ſind über 
274 000 öffentliche Gaslaternen in der Statiſtik nachgewieſen, 
davon ſchon über 8000 mit Gasglühlicht⸗Einrichtung. 
Durch dieſe Neuerung erachtet die Statiſtik die Stellung des 
Gaſes in der öffentlichen Beleuchtung für neu befeftigt und 
theilt mit, ſie ſei in einigen Städten ausſchlaggebend dafür 
geweſen, daß von der Errichtung eines Elektricitätswerkes Abſtand 
genommen, dagegen den Bau einer Gasanſtalt beſchloſſen wurde. 
Ein Anhang enthält eine Liſte von Städten mit beſonders hohem 
Heizgas verbrauch; darin iſt u. a. Bremen aufgeführt, mit 
33 Proc Heizgas in der Abgabe an Private, Aue i. S. ſogar 
mit 41 Proc., Crefeld und Flensburg mit je 31 Proc, Kaiſers⸗ 
lautern mit 37 Proc, Lüdenſcheidt mit 56 Proc, Neumünſter 
mit 30 Proc., Rendsburg mit 40 Proc., Tilſit mit 37 Proc. 
Man ſieht, daß namentlich in Mittels und Kleinſtädten des 
Kochen und Heizen mit Gas ſich ſta k eingebürgert hat. 

[Beförderung von Geiſteskranken mit den 

D. Zügen.] Die königl. Eiſenbahndirektion Danzig hat an die 
Landrathsämter und Magiſtrate ein Schreiben erlaſſen, in dem 
fie darauf hinweiſt, daß es wiederholt vorgekommen ſet, daß die 
Beförderung von Gefangenen und Geiſteskranken, welche während 
der Eiſenbahnfahrt in beſonderen Wagen » Abtheilungen unterzu« 
bringen find, mit den D⸗Zügen ſtattfinden ſollte. Da dieſe Züge 
zu derartigen Transporten nicht geeignet ſeien, weil in 
denſelben keine abgeſchloſſenen Abtheile vorhanden ſind, ſo baben 
dieſe Perſonen auf den Bahnhöfen ſtets längere Zeit auf den 
nächſten Perſonenzug warten müſſen, was bei derartigen Trans⸗ 
porten auf jeden Fall möglichſt vermieden werden müſſe. 
X [Bennder Windüber die Stoppeln weht] 
und der Ertrag der Ernte wohlgeborgen in den Scheunen ruht, 
dann pflegen im deutſchen Vaterlande die großen Manöver 
zu beginnen, die auf Jung und Alt, Männlein und Weiblein 
ihren ganz beſonderen Reiz ausüben. Die großen Kaiſermanöver 
geſtalten ſich geradezu zu Feſten erſten Ranges für die ganze von 
ihnen betroffene Gegend, aber auch die gewöhnlichen Cor ps⸗ 
manöver bringen des Reiwollen und Intereſſanten eine ſolche 
Fulle, daß man — beſonders in ſolchen ländlichen Gegenden, 
wo man nur ſelten einen Soldaten zu Geſicht bekommt — nach 
Jahr und Tag danach gern von ihnen ſpricht. Zunächſt ift es 
die Einguartirung, die dem Haus vater und der Hausmutter 
allerdings wohl weniger Freude bereitet, die aber von den übrigen 
Mitgliedern der Familie mit lautem Jubel begrüßt wird. Mit 
neugierigen Augen werden die beſtaubten Kriegsſöhne gemuſtert, 
und ſchnell wird Freundſchaft mit ihnen geſchloſſen. Gern hilft 
die jugendliche Schaar beim Säubern und Putzen von Kleidung 
und Waffengeräth des Manövergaſtes, der, nachdem er ſich durch 
Speiſe und Trank und durch ein paar Stunden Schlaf geſtärkt, 
bei dem zur feſtgeſetzten Stunde ſtattfindenden Appell ganz gewiß 
tein Wort der Ausſtellung zu hören bekommen ſoll. Jeder iſt 
Rolz auf „ſeinen“ Soldaten. Mit Staunen werden die Unter, 
Offigiere und der Feldwebel betrachtet, und nun gar erſt die 
Offiziere. Man ſieht fie mit ganz anderen Augen an, als wie 
man ihnen in ihrer Garniſonſtadt begegnete. Zieht dann die Ein⸗ 
quartterung zum Manöver hinans, dann folgt ihr gewiß jeder 
Ortsbewohner. dem es feine Thätigkeit nur irgend geſtattet. Nach 
den Klängen eines fröhlichen Marſchliedes geht es in Schritt und 
Tritt mit den Vaterlandevertheidigern in den friſchen Morgen 
hinaus. Wer ſelbſt einmal Soldat geweien, der ſpricht nun aus 
Erfahrung über die Idee und Ausführung des Manövers und 
findet aufmerkſame Zuhörer. Prächtig iſt es auch, eine Nacht 
im Biwak mit zu verleben bei den hell brennenden Wacht⸗ 
feuern. Hat man unter den Einquartirten einen guten Freund, 
ſo darf man an dem Nachtlager unter freiem Himmel wohl eine 
Zeitlang theilnehmen; der darauf beim Civil folgende — Schnupfen 
dat nichts zu bedeuten. 


[Erledigte Schulſtelle.] Lehrerinnenſtelle zu Moder 
evangel., Meldungen an Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee. 

A [Zur Vertheilung] an verſchämte Arme gelangen in dieſem 
Monat beſtimmungsgemäß die Zinſen des Mindt⸗Engelke ſchen Legates in 
Höhe von 375 Mark. Anfang September werden ferner die Zinſen des 
A. Gieldzynski'ſchen Legates mit 100 Mark verfügbar, welche in zwei 
Raten an eine jüdiſche und eine chriſtliche bedürftige Perſon zu 
zahlen ſind. i i 

S (In der Lan des verrathsaffäre] ſind die bisherigen 
Akten an den Reichsanwalt in Leipzig abgegeben. Die Unterſuchung ſcheint 
jedoch noch eine weitere Ausdehnung anzunehmen, denn ſeit geſtern weilt 
der Geheime Kriminalkommiſſarius v. Tauſch aus Berlin wieder in 
unſerer Stadt. 

Zum gerichtlichen Verkauf] der Buszynsk ichen 
Grundſtücke Zlotterie 52 und 174 hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Korbmachermeiſt er Theodor Mod niewski mit 
5000 Mark ab. 2 u 

— [Bräparandenanjtalten) Unter den mit Schullehrer⸗ 
Seminaren verbundenen Präparandenanſtalten ſollen diejenigen Anſtalten 
als öffentliche Anſtalten anerkannt werden, bei welchen namentlich für die 
innere und äußere Leitung der maßgebende Einfluß der Schulbehörde in 
jeder Beziehung geſichert iſt. Den vollbeſchäftigten Lehrern an derartig 
organiſirten Seminar⸗Präparandenanſtalten iſt daher die an den ſelben ab⸗ 
geleiſtete Dienſtzeit bei Gewährung von Alterszulagen und bei der Pen⸗ 
ſionirung als im öffentlichen Schuldienſt zugebracht, anzurechnen. 

— [Widerruf einer irrthümlichen Zahlung.] In 
Bezug auf die Vorſchrift des $ 178 I 16 des Preußiſchen Allgemeinen 
Land rechts, wonach das Recht zum Widerruf einer ohne Vorbehalt aus 
Irrthum geleiſteten Zahlung an die Vorausſetzung geknüpft wird, daß für 
die Perſon des Zahlenden gar keine, auch nicht eine bloß moraliſche Ver⸗ 
bindlichkeit zur Zahlung vorhanden geweſen jet, hat das Reichsgericht durch 
Urtheil vom 27. April 1896 ausgeſprochen, daß der Begriff der moraliſchen 
Verbindlichkeit über den Kreis der Lebens⸗ und Sittenpflichten hinaus 
nicht auf Verhältniſſe ausgedehnt werden darf, bei welchen nur eine ge» 
wiſſe Billigkeit für die Anerkennung einer Zahlungsverdindlichteit ſpricht, 
oder wo nur der äußere Anſtand die Rückforderung verbieten könnte. g 

D [Stedbrieflid verfolgt) werden bon der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Vorreiter Wilhelm Hinz aus Lautenburg, wegen 
Vergehens gegen 88 175, 74 Str.⸗Geſ.⸗B., und der Dienſtjunge Janatz 
Tarkowski, geboren am 20. E in Scharneſe, Kreis 
Culm, wegen Vergehens gegen $ 303 Str.⸗Geſ.⸗B. : 

Sun ur Wel f ei aitffanre] Im Intereſſe des Handels⸗ 
verkehrs ſowie der Schifffahrt beabſichtigen die Miniſter für öffentliche 
Arbei ten und für Handel und Gewerbe einen reg elrechten N ade 
richtendienſt über den Stand der Frachten auf der Weichſel einzu⸗ 
richten. Es werden jetzt Erhebungen darüber angeſtellt, ob und welche 
Vortheile ſich das Schiffer⸗ wie das e von einem ſolchen 
regelmäßig en Nachrichtendienſt, welcher ſich auf die wichtigſten Verkehrs⸗ 
beziehungen zu erſtrecken hätte, verſprechen würde. . 

[Polizeibericht vom 9. und 10. Au guſt.] Gefunden: 
Ein Poſten Getreideſäcke in der Tuchmacherſtraße; ein iſraelitiſches Gebet⸗ 
buch im Poſtgebäude; Er ſchwarze Ledertaſche an der Gasanſtalt. — 

aftet: 19 Perſonen. 
7 e auf der Weichſel am 8. Auguſt. 
J. ©. Roſenblatt durch Goldmann 2 Traften 4060 Kiefern Sleeper, 684 
Kiefern einf. Schwellen, 81 Eichen Rundſchwellen, 1435 Eichen einf. 
Schwellen, 13180 Speichen. — J. Ingwer und Karpf durch Woitila 1 
Traft 3150 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber. — Abr. Horowitz 
durch Gradowski 1 Traft 258 Kiefern Rundholz, 1266 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber. — Pohl und Friedmann durch Steiner 2 
Traften 18 294 Kiefern einf. Schwellen. 


M. Podgorz, 9. Auguſt. Der Kriegerverein hat in ſeiner 
geſtrigen Generalverſammlung, die nur ſchwach beſucht war, beſchloſſen, das 
diesjährige Sedanfeſt im Garten „Zur Erholung“ in Rudak in der ge⸗ 
wohnten Weiſe zu feiern. — Die freiwillige Feuerwehr beab⸗ 
ſichtigt kommenden Sonntag ihr Sommerfeſt im Garten „Zum Hohen⸗ 
ollern“ zu begehen. — Die hier lange nicht gehörte Kapelle des Inf. ⸗ 

egts v. Borcke aus Thorn gab heute im Garten zu Schlüſſelmüh le 
ein Konzert, das — wahrſcheinlich in Folge der trüben Witterung — 
leider nur wenige Zuhörer hatte. Die Kapelle konzertirte trotzdem recht 
fleißig und führte das reichhaltige Programm exakt zu Ende. — Viele 
Gäſte, beſon ders Thorner, hatten heute wiederum den „Hohenzollernpark“ 
aufgeſucht, um bei dem liebenswürdigen Wirth einige frohe Stunden zu 
verleben. Der „Kaiſerhof“ wies auch einen regen Beſuch von Thornern auf. 

Podgorz, 9 Aaguſt. In der Angelegenheit betr. die Wieder⸗ 
herſtellung öffentlicher Wege in Stewfen fand an Ort 


Hund Stelle vor dem Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz unter Zuziehung 


des Gemeindevorſtehers und der Dorfgeſchworenen von Stewken die Beſich⸗ 
tigung der vorſtehend erwähnten Landſtraßen ſtatt. Die Vertreter der 
Gemeinde Stewken behaupten, daß die Wegeſtrecke zu dem Beſitzer Thiel'⸗ 
ſchen Grundſtück niemals eine öffentliche Straße geweſen iſt, letztere war 
vielmehr ſtets durch Thorwege geſperrt und diente nur als Fuhrweg für 
die angrenzenden Grundſtücksbeſitzer. Dagegen wird der Wegetheil von 
Podgorz zu Steckler, Nötzelmann und Roſenau als eine öffentliche Straße 
anerkannt. Bezüglich des Weges der Wittwe Schmidt können die Vertreter 
von Stewken auch nicht mit aller Sicherheit behaupten, daß dieſer Wege⸗ 
theil öffentlich geweſen iſt. Dagegen iſt der angrenzende Wegetheil ſtets 
als eine öffentliche Straße befahren und benutzt worden. Ob die Wege⸗ 
ſtrecke von der Ecke des Thiel 'ſchen Grundſtücks bis zum Gaſthauſe „Hohen⸗ 
zollern“ öffentlich iſt, konnte auch nicht behauptet werden. 1 

© Stewten, 9. Auguſt. [Leichenfund.] Heute früh um 5 
Uhr fand ein hieſiger Eiſenbahnarbeiter auf dem Grundſtück des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Wilhelm Schulz und zwar an der nördlichen Liſiere des „Hohen⸗ 
zollernparkes“ die Leiche des 22 Jahre alten Hausdieners 
Schnurpel aus dem Hotel Kaiſerhof. Schnurpel, welcher erſt ſeit drei 
Tagen hier in Stellung war, hatte am Abend vorher in Geſellſchaft mit 
3 anderen jungen Männern unerlaubterweiſe an den in dem Parke auf⸗ 
geſtellten Geräthen geturnt. In dem Glauben, daß der große Hofhund 
des Herrn Schulz auf ſie gehetzt würde, waren ſie nach verſchiedenen 
Seiten auseinandergelaufen und hatten 5 — außer Schnurpel — zur 
Ruhe begeben. Bei der Leiche wurde ein Portemonnaie mit 1,38 Mark 
Inhalt und eine ſilberne Taſchenuhr vorgefunden; da Spuren von Ge⸗ 
waltthätigkeiten augenſcheinlich nicht vorhanden ſind, ſo ſcheint ein Mord 
nicht vorzuliegen. Wahrſcheinlich iſt, daß Schnurpel, als er den ziemlich 
ſteilen Parkabhang hinablief, ſo unglücklich gefallen iſt, daß er ſich in 
ſe iner Lage nicht bewegen konnte und — da er mit dem Geſicht in loſen 
Sand zu liegen kam — erſtickte. Heute Vormittag fanden bereits 
polizeiliche Vernehmungen ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Auguſt. Der Maurer und 
Käthner Adalbert Pier zchals ki in Konczewitz iſt vom Landrath 
als Gemeindediener für jene Gemeinde beſtätigt worden. Fee 

— Culmſee, 9. Auguſt. Das Rentier Stephan Sobiecki ide 
Ehepaar begeht im nächſten Monat das Feſt der eiſernen Hochzeit. 
Das Jubelpaar iſt 87 bezw. 89 Jahre alt und erfreut ſich noch der beſten 
Geſundheit. Herr S. war 3d Jahre lang als Stadtverordneter thätig und 
56 Jahre Kirchenvorſteher. 


Vermiſchtes. 


Eine goldene Rettungsmedaille für Kaiſer 
Wilhelm wegen der erfolgreichen Hilfe, welche er durch den „Gefion“ 
dem franzöſiſchen Schiffe „Chanzy“ zu Theil werden ließ, beantragt der 
Pariſer „L Exportateur.“ Das Blatt jagt: „Zwei Wochen ſind bereits 
vergangen“, noch aber haben wir uns nicht darüber ſchlüſſig gemacht, | wie 
wir uns erkenntlich zeigen. Präsident Faure hat zwar telegraphiſch ſeinen 
Dank ausgeſprochen, aber eine Depeſche iſt nicht genug, wir verlangen, daß 
die ſranzöſiſche 1 dem Kaiſer die große goldene Rettungsmedaille 
anb iete, eine kleine goldene Medaille kann dann für den Kapitän des 
„Gefion“ beſtimmt werden, während man für die Mannſchaſten eine An⸗ 
gebt ſilberner Medaillen zur Verfügnng ſtellt. Wenn wir den uns ge⸗ 
eiſteten Dienſt freudig angenommen haben, ſo müſſen wir ebenſo freudi 
bereit ſein, unſeren lebhafteſten Dank zu bekunden. Und wir hoffen, da 
Kaiſer Wilhelm, trotz der Farbe des Bandes der Rettungsmedaille, die 
letztere annehmen würde.“ 

Schiffsunglück. In der Nacht zu Sonntag überrannte der der 
Dampfergeſellſchaft „Oberſpree“ Tismer u. Co. gehörige Dampfer 
zNeptunshain“ auf der Spree in der Nähe von Treptow das Vergnügungs⸗ 
Motorboot „Toni“, in welcher ſich 10 Perſonen befanden. Vier von den⸗ 
ſelben ſind ertrunken. 

Der Aufſatz des kleinen Fritz. Dem Frankf. „Gen.⸗Anz.“ 
ftellt ein Freund des Blattes folgenden erſten Schulaufſatz ſeines Jüngſten zur 
Verfügung: Der Fro ſch. Der Froſch iſt nicht gleich fertig. Es werden noch 
Verwandlungen mit ihm geſchehen. Zuerſt legt das Weibchen Eier. Dieſe 
beißen Leichen. Der Froſch kann ſie nicht ausbrüten, denn ſie haben kaltes 
Blut. Anfangs haben fie Schwänzchen. Eine Zeit lang hernach fällt das 
Schwänzchen fort. Und nun iſt der Frosch fertig. 


Der franzöſiſche Präſident begnadigte den in Montauban 
in Tode verurtheilten Raubmörder Longueville. In Folge deſſen kam es 
ort 7 ze el nee = 

a nter ag ung von ots im Betrage i 
3 Lire iſt der Börſenmakler Spine aus Mailand fluchte 
geworden. 

i Ein furchtbares Unwetter wüthete abermals in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Oeſterreich⸗Ungarns. An Saaten und Weingärten 
wurde unermeßlicher Schaden angerichtet. In Göding kamen fünf 
Menſchen ums Leben; ſechs Häuſer wurden weggeſchwemmt. In Holies 
ſind ein Mann und zwei Kinder ertrunken. Mehrere Ortſchaften ſtehen 
meterhoch unter Waſſer. Am ärgſten ſind die Verwüſtungen in Graz. 
Im Nu ſtanden der Norden von Graz und alle umliegenden Orte unter 
Waſſer. Die Bewohner, aus dem Schlaf geſchreckt, retteten ſich halbnackt 
auf die Abhänge der Berge. In Tentſchin⸗Teplitz iſt in Folge des an⸗ 
dauernden Regens der Teplafluß ausgetreten, die Bäder ſind jedoch un⸗ 
verſehrt geblieben. In Kecstemet hat ein Cyklon verbunden mit Hagel⸗ 
ſchlag eine junge Weinpflanzung vernichtet, Obſtbäume entwurzelt und 
zahlreiche Gebäude beſchädigt. Auch aus Dunaföldvar wird ein furcht⸗ 
barer Orkan gemeldet, der in der ganzen Umgebung die Wein⸗ und Obſt⸗ 
ernte vernichtet hat. Auf der Reverer Wirthſchaft des Grafen Teleki riß 
der Sturm einen großen Schafſtall nieder. Vier Schafhirten und eine 
Frau wurden unter den Trümmern begraben und als Leichen hervorge⸗ 
zogen. In Szent⸗Andras wurden zwei junge Leute durch den Einſturz 
eines Schuppens ſchwer verletzt. In Solt wurden zahlreiche Häuſer von 
der Und R er 5 der 1 eingeſtürzt. 

e Nordpol⸗Expedition des amerikaniſchen Lie 
Peary ſteckt in Grönland im Eiſe und kann nicht ee Bae 

Bei einem Brande in Chriſtiania wurden ſechs 
Perſonen durch Trümmer getödtet; dreizehn ſind ſchwer verletzt, von 
ihnen ſtarben drei auf dem Transport nach dem Krankenhaus. 

Ein neues Reklameunternehmen originellſter 
Art, ſo meldet ein Berichterſtatter der „Germ.“, wird demnächſt in Kraft 
treten, durch das man Briefbogen, Kouverts und eine Zehnpfennigmarke 
für zwei Pfennig erwerben kann. Die Unternehmer deabſichtigen etwa 
achthundert Verkaufsſtellen in ganz Deutſchland zu errichten, und zwar 
vornehmlich in Hotels, Cigarren⸗ und Kolonialwaarenhandlungen. Jeder 
Umſchlag enthält zehn Briefbogen und Kouverts und eine Zehnpfennig⸗ 
marke, welchen ein mit Reklamen aller Art bedrucktes Reſpektblatt beigelegt 
iſt. Die Reklameaufgeber müſſen natürlich ſchweres Geld hlen, damit 
der Ausfall gedeckt und auch Gewinn erzielt werden kann. Zahlreiche In⸗ 
haber von Hotels und Cigarrengeſchäften in Berlin haben dieſer Tage 
ſchon Poſtkarten mit folgender Ankündigung erhalten: „Morgen erhalten 
Sie per Poſt eine Druckſache. In Ihrem eigenen Intereſſe liegt es, 
dieſelbe mit größter Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe zu leſen. Denn 
wir offeriren Ihnen darin tauſend Stück 10⸗Pfennigmarken (verſandtfähig 
und ungeſtempelt, mit zehntauſend Stück Kouverts und Briefbogen für 
nur 20 Mark, alſo 80 Mark billiger als die Reichspoſt nimmt! 

„Ueber ein Familiendrama wird aus Paris gemeldet: Der 
40 jährige Perrückenmacher Thouet ſammt Frau und einer ſchönen achtzehn⸗ 
jährigen Tochter Marie vergifteten ſich mit Kohlengas. Die Thouet 3 
lebten im Wohlſtande; Th. beſchäftigte 14 Gehilfen; man ſteht daher vor 
der That wie vor einem Räthſel. In einem hinterlaſſenen Briefe theilt 
Marie nur trocken mit, daß ſie gemeinſam beſchloſſen, Selbſtmord zu üben; 
ferner nennt ſie Freundinnen, denen ſie ihren Schmuck hinterläßt. 5 

Ein beſonders blutiger Sänger⸗Kalauer iſt fol⸗ 

ende Scherzfrage: Wer kann ſich rühmen, den großen Stuttgarter 
ängerfeſtzug am erſten geſehen zu haben? Antwort: Niemand Denn 
der Zug fand ja erſt — am zweit en ſtatt! 


N Neueſte Nachrichten. 
. Caſſel, 9. Auguſt. Die Prinzen Adalbert und Augu 
Wilhelm ſind heute Nachmittag un Potsdam abgereiſt. er 
Wilhelmshaven, 9. Auguſt. Der commandirende 
Admiral, Admiral von Knorr, ſetzte heute früh bei der Flaggen⸗ 
parade ſeine Flagge an Bord des „Blücher“. Die Flagge wurde 
von der Rhede aus falutirt. Gleichzeitig übernahm Admiral 
v. Knorr den Oberbefehl über die jetzt formirte Herbſtübungsflotte. 
Perim, 9. Auguſt. Der italteniſche Kreuzer „Etna“ kaperte 
11 Meilen von der ttalientſch-afrikaniſchen Küſte entfernt den 
holländiſchen Dampfer „Doelwyk“, der, angeblich nach Kurrachee 
beſtimmt, außerhalb dieſer Route angetroffen worden war. Der 
„Doelwyk“ hatte volle Ladung, beſtehend aus einer außerordentlich 
. bean en und Schießvorräthen. Der „Etna“ 
rte ee 
—— g rn; ff dem Kreuzer „Aretuſa“, der daſſelbe 
„Kronberg i. Taunus, 9. Auguſt. Der Kro 
die Kronprinzeſſin von Griechenland, 1 der Prinz a 
von Griechenland find zu ach tägigem Beſuche bei der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichs hof eingetroffen. 
Vadſoe, 9. Auguſt. Die aſtronomiſche Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß iſt völlig mißglückt. Keiner der hier 
weilenden Forſcher konnte Obſervationen von wiſſenſchaftlicher 
Bedeutung machen, da der Himmel bei Beginn der Verfinſterung 
ſowie bet Eintritt der Totalität gänzlich bewölkt war. Die Lücken 
in der Bewölkung gewährten nur ſehr vereinzelte und ſehr kurze 
Durchblicke von längſtens einer halben Minute. — Einer aus 
Spitzbergen hier eingetroffenen Nachricht zufolge iſt Andree wegen 
des beſtändigen Nordwindes bisher noch nicht aufgeſtiegen. Für 
dieſes Jahr erſcheint der Aufſtieg nicht mehr wahrscheinlich. 


— —-¼˙¼ — —-¼ — 
Kur die Redaktion verantwortlich: Kart Frank m Tborn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. Auguſt um 6 Uhr früh unter Null: 
Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. dal ai Wetter abe 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Dienſtag, den 11. Auguſt: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 
ſelden Stunde des laufenden Tages.) 5 5 


Thorn, . Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,14 Meter 


unter . 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
M. Ridlewski Kahn Mauerſteine Zlotte rie⸗Danzig. 
C. Zurawski | = " = vo 
E. Kuley 5 Roggen Thorn - Danzig. 
x m 0 ER Rübſen zus Danzig. 

awski . Robert“ — anzig⸗ W 
M. Fayans 5 Gabarren Güter a e eher 
F. Sieliſch Kahn Harz, n 3 5 
E. Sieliſch — Asphalt = A 

Berliner telegraphiſche Schlufconrje. 

10. 8. 8. 8. f 10. 8. 8. 8. 

Wechſ auf Haut, Para 210,20] weo in N.⸗Nork 66%, | 6733 
Breup. 2 pr. net 100, 100, Roggen: loco. 112.— 112. 
Br /apr.Eonjolß 104,75 104,80] September 110,25 110˙25 
„4 pr. Conſols 105,75 105,80 Oktober 111.25 III 
Otſch. Reichzanl. 3%/,| 99,70 99,70] Dezember 2 
Disch. achganl. 37,27, 104,00 104,90 [Pafer: August 118,75 118 75 
Poln. Pfandb. 4½ /] 68,.— —,— |" September 117,75 | 116,75 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,60 | 66,60 Rüböl: Auguſt 46,40 46,10 
Weſtpr.3¼% dbr. 100,40 100,50 e 46,40 46 10 
Dise. Comm Antheile 207,40 208,25 Spiritus 50er; loco. —,— Fe 
Oeſterreich. Bankn. 170,40 170,55 „oer loco. 34,40 34.40 
— me | im. | 20er gegn 37,70| 38,10 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. ſtill. | 70er September 37,80 38,20 


Wechſel ⸗Dizeont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3¼ 0% für andere Effekten 4%. 
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281. 


285. 


Bekanntmachung. 
Das Waſſer - Rohrlritungsnet 
der Bromberger Vorſtadt 
wird in der Nacht von Dienſtag, den 11. 
zum Mittwoch, den 12. d. Mts. und zwar 
in den Abendſtunden von 9—11 Uhr geſpalt 
werden. Während dieſer Zeit wird die 
Leitung zeitweiſe ohne Waſſer und ohne 
genügenden Druck ſein. Die Intreſſenten 
werden erſucht, ſich das nöthige Waſſer⸗ 
quantum vorher abzuzapfen. 3409 

Thorn, den 8. Auguſt 1896. 
Der Aagiſtrat. 
Stadt⸗Bauamt II. 


Bekanntmachung. 
Vom hieſigen Verſchönerungsverein ſind im 
Vorſtädtiſchen Wäldchen mit unſerer Ge⸗ 
nehmigung Spielplätze angelegt worden. Um 
Irrthümer zu vermeiden, machen wir hier⸗ 
durch darauf aufmeckſam, daß alle derartigen 
Plätze, einſchließlich der Lawn⸗Tennis⸗Plätze, 
dem Publikum zur zweckentſprechenden Be⸗ 

ng freigegeben ſind. 
horn, den 4. Auguſt 1896. (3368) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern 


für das 2. Vierteljahr — Juli bis Ende 
September — 1896 97 zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 1896 
an unjere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens 
dis 1 Uhr Mittags & zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 30. Juli 1896. 3296 


Der Magiſtrat. 
Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1896, 
Tagesordnung: 

194. von voriger Sitzung. 
Betr. Wiedervorlegung der Sache betr. 
Kenntnißnahme von Ueberſchreitungen 
der Koſten beim Bau der Waſſerleitung 
und Canaliſation. 
Desgl. betr. Bewilligung von 260 Mk. 
für den Druck des Fachkatalogs der 
Raths bibliothek. 
Desgl. betr. die Feſtſetzung der Wittwen⸗ 
penſion der Förſterwittwe Krantz. 
Desgl. betr. Unterſtützung der Wittwe 


269. 


270. 
271. 


Stade. 
Desgl. betr. Wahl des Armen deputirten 
für das 3. Revier des 1. Bezirks. 
Betr. die Gewährung einer Vergütung 
an den Hauptlehrer Piatkowski für die 
Baumanpflanzungen im alten Schul⸗ 
grundſtück. 
Betr. den Verkauf des alten Schul⸗ 
grundſtücks auf der Jacobs⸗Vorſtadt. 
Betr. die Jahresrechnung der Gewerbes 
kaſſe pro 1. April 189596. 
Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 
pro 1. April 189596. 
Betr. das Protokoll über die am 29. Juli 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion der 
Kämmereihauptkaſſe. 
Betr. desgl. über die am 29. Juli d. Is. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Betr. die Schmückung der Privat⸗ und 
ſtädtiſchen Gebäude bei Anweſenheit 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen, ſowie Bewilligung 
der Mittel bezüglich der ſtädtiſchen 
Gebäude. 
Betr. Beſchlußfaſſung über die Wahl 
des neuen Stadtbauraths. 
Betr. Verleihung des Prädikars „Stadt⸗ 
älteſter“ an den Herrn Stadtrath Richter. 
Betr. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat Mai 1896. 
Betr. desgl. für den Monat Juni 1896. 
Betr. Bewilligung von 220 Mk. zur 
Einrichtung von 9 Feuermeldeſtellen auf 
den Vorſtädten. 3411 
Betr. die Errichtung von 4 Bedürfniß⸗ 
anſtalten. 
Betr. die Zuſchlagsertheilung zum Neu⸗ 
bau der abgebrannten Scheune und des 
Stallgebäudes auf dem Pfarrgrundſtück 
in Silbersdorf, ſowie Bewilligung des 
Patronaisantheils zu den Baukoſten. 

Thorn, den 8. Auguſt 1896. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Oeffentliche 
Aman ver ſtei genung. 


ittwoch, den 12. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in dem Garten ⸗Reſtaurant 

„Elysium“ hierſelbſt, Bromberger 

Vorſtadt, : f 
1 langen Spiegel m. Conſole, 
4 Sophas, 12 Tiſche, 72 
Stühle, eine Hängelampe, 7 
Fl ardinen, 1 Regulator, 
1 Ausziehtiſch, 151 Garten⸗ 
ſtühle, 43 Gartentiſche, 17 
eiſerne Gartenbänke, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 1 Bierapparat mit 
a 1 Repoſitorium, 1 

inſpind und verſchiedene 

andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. (3399) 
Thorn, den 8. Auguſt 1896. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Mellinſtraße 8 

2 164 iſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. 2 1 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der 
Lambeck. 


273. 
280. 


282. 
283. 
284. 


286. 


287. 
288. 
289. 


290. 
291. 


292. 
293. 


8) 


bedeutet einen der grössten 


Ein gut zugerittenes, ruhiges 


Reit⸗ Pferd, 


brauner Wallach, 
5 Jahr alt, 1,78 groß, für ſchweres Gewicht, 
mit flotten Gängen ſteht preiswert) zum 
Verkauf bei 3408 


Richard Weckwerth, 
Filehne. 


Gebrauchte Betten 


und Federn ſind zu haben 3378 
Eulmerſtraße 18. 


1 rothes Plüſchſopha, 2 Fauteuills, 
faſt neu, veränderungshalber bill. zu verkauf. 
Culmer Chauſſee 34, Erdgeſchoß. 3390 

Ein Papageigebauer 
wird zu kaufen geſucht. Offerteu unter 
A. Z. 3407 an die Exped. dieſer Zeitung. 


Eine Fleischerei 


mit Laden und Wohnung in beſter 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 
(3345) C B. Dietrich & Sohn 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute ag 


ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


2c. Apotheker Fuchs. 
Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4, 2b. m. Woh. 1500 M. 
Brombergerſtraße 41, 8 Zim. 1500 M. 
Schulſtraße 19, 1. Etg. 1350 M. 
Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 63. 1200 M. 
Mellinſtraße 89. 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 950 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
Breiteſtr. 17. 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Brückenſtr. 8 II. 5 Zimmer 800 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
Baderſtr. 7, 2. Etg. 5 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 650 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. 
Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M. 
Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. 
Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 
Heiligegeiſtſtr 11. 2. Etg 3 Zim. 500 M 
Vacheſtr. 2, 2. Et. 3 Zimmer 475 M. 
Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 
Schulſtr. 21, part. 3 imm. 450 M. 
Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Culmerſtr. 22. 3. Et. 3 Zim. 320 M. 


Baderſtr. 2, 2. Etg. 2 Zim. 300 M. 2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm. 


Schillerſtr. 4, 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 


Mauerſtr. 36, part. 2 Zimmer 255 M.] mietben. 


Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 3. 240 M. 
Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 225 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Alt. Markt 12. 4. Et. 2 Zim. 210 M 
Baderſtr. 14, 1. Et. 2 Zimm. 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 
Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 

Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Strohbandſtr. 6, 4. Et. 2 Zim. 
Mellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M. 


d 


200 M. 


Bäckerſtr. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M.] Schulſtr. 


Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
gloſterſtr. 4 2. Et. 1 Zimmer 120 M. 


Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. — 
Eine Wohnun 
Strobandſtr 20, pt. 2 m. Zim. 25 M. „ Autemrieh. 


Marienſtraße 81 Et. 1 m. Zim. 20 M. 
Gerechteſtr. 35. 1. Et. 5 Zimmer. 


Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre- Wohnung, 


Seglerſtraßze 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 


J. Keil. 


Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei 


b 2855) 
K. Schall, Schikkerſtraße. 
2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. helle 


uchhandlung v. N Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. 


zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


wurde, indem sie die einzige feine Toiletteseife mit erprobten medizinischen Big 
e ne und Aerzte 
und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauh i 
5 rauher, unreiner, rother Haut, Son b d, bei 

Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei starker Transpiration etc. ee fehlen. 8 
a nah ſtõt per lichen ¶ Anoltengungen und starker Schweissbildung 1 Reiten. 
udern elc. o wohlthuend, erfrischend, die Haut nicht ceisenèꝰ. Man Lese die Mietfieile der erste ie Sale - Nc. ; 2. 
rt überall, auh in den Apotheken das Stuck zu zo Sfennig 5 1 aa rn . 
* Mark 1.50. Man überseuge sich, dass jedes Stüh de gatent- Mummert 63,592 trägt und Ahüte 


M. Schuhmacherſtr.⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke zu ver⸗ 


200 M. Altſtädtiſcher Markt 


Fin Laden eg 


150 M.] und Zubehör zu vermieten bei 


| 
| 


| 


EZ 
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Fortschritte, welcher in der letæten Seit auf dem Gebiet der Hygiene (Sesuncheitspflege) qemacht 


2 en ist, welche übe: 2000 deutsche 
als Speeialseife zamentlih fut die carte und empfindliche laut der Frauen 


wie . W. bei Fuootouten, Rad Reiten, ! 


N, 


erhältlich. Feine Cartons an Geschenken schz geeignet mit 3; Stuch 


sich vor Nahahmungen.| 


Vorläufige Anzeige! 


Neu! Zum 1. Male in Thorn, our d Platze vor dem Bromberger Thor. Neu! 


Benoit’s Affentheater und Circus 


m drssstes Unternehmen in diesem Genre. 
Hatte die Ehre, vor hohen u. höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 
Inhaber von 22 Hof-Diplomen una, Prämien. 

Mein Affentheater und Circus befteht aus 40 edlen Race⸗Hunden 

20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponnys, Eſeln, Schweinen, Haſen, Ziegen etc. 
(ſämmtlich gut dreſſirte Thiere) und werde ich biermis in meinem eigens 
da gebauten Circuszelte, welches Raum für 1000 Perſonen bietet, einen Cyelus von 
Vorftelungen geben. - 2 
Treffe am Donnerſtag, den 13. Auguſt, hier ein und findet am 


Freitag, den 14. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Große Gala = Eröffnungs » Dorftellung 


Hoffend, daß mein gutes Renommee mich auch hierher begleiten wird, zeichnet 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 3404 Hochachtungs voll Beneoit, Director. 
Firma E. Hartel. Heiligegeiſtſtr. 18. Alles Rähere wird durch die hieſigen Zeitungen und Pkakate bekannt gegeben. 


ach Aufhebung meine? Handelsgeſchäftes babe ich meine Schützenhausth 
Du” Bau⸗ und Reparatur-Klempnetei 2 Dienftag, den 11. Wang er. 


nach meinem Haufe 1 Wilhelmsplatz u verlegt und führe dieſe wie früher in dem⸗ 
ſelben Umfange weiter. Ich Aae ne Publikum um gefl. Aufträge au 1 bei eee Weiber. 
3415 erettenpoſſe. 


beſter Ausführung die ſolldeſten Preiſe zu. A 
August Glogau, Klempnermeiſter. (3408) Die Direction. 
N Thorner Liedertafel. 


Nei, 1 on ne er., 


lebungsabend. 


Um mein Lager ſchnell zu räumen, empf. 
meinen besten Schweizerkäse 


a Pfd. 70 Pf. Wiederverkäufern billiger 
_ Jacob Riess Schnhmacherſtr. 7— 


Ein in Zlotterie belegenes 31), 
F Morgen großes Grundſtück ift unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zu erfragen bei Th. Moduiewski 
in Thorn, Mauerſtraße 8. 3416 
Brombergerſtraße 46 
it die Parterrewohnung links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller per 1. Ottober 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Bäckerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


2 herrſchaftl. Wohnung. 


zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftslage von Thorn, 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 


Gebet- und Gasangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 


polnisch. a Notenpiece aus meiner 
Lieferung aller 10 Mufikalien⸗Leih⸗ 
Journale „Anſtalt. 


des In- und Auslandes. 


TEEN Walter Lambeck. 
Vi & 
Hochwichtige Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
WERT Lieberrafchende Wirkung. 
Sehr interessante 
Broſchüre mit u gerichtlichen 
Urtbeil u. amtlichen Gutachten 


franko für 60 Pfg. Marken. 
Es exiſtirt nichts Aehnliches. 


Paul Gassen, a. 


Köln a. Rh. 
Kaufe und verkaufe: 


Gebrauchte und neue Möbel. 
J. Skowronski, strückenſtr. 16. 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie. 


,, 
| N! 

A 
; ERBE 
% / 
,,, 


Unübertroffen 


und zur 


Hautpflege. 


N 1 » ) 
2 . ) 
in den Apotheken 


arks„Pfeilring‘‘ 


Eine Wohnung Ausverkauf Dr. e ee 
2 5 illerſtr. 6. de 7 
Laden 1 15 — I ar C. Saktiß'ſchen Concursmaſſe Bahnoperationen Goldfüllungen. 


Das Geſchaftslokal des Vorſchuß⸗ 
Vereins befindet ſich von Ar 5 
demſelben Hauſe eine Treppe 
boch. Eingang Brückenſtraße. 
Ans Paris zurückgekehrt, ertheile Uuter⸗ 
richt in der franz öſiſchen Sprache, ſo⸗ 


wie in allen Schulfächern 3414 
Alice Rothe, Breiteſtr. 23, II. 


Schuhmacherstr. 26. 
Moſelwein pr. Fl. 60 und 75 Pfg. 
Rothwein pr. Fl. 0.70, 0.80, 1.00, 

125 und 1.50 Mk. 
Ungarwein pr. Fl. 0 90, 1.00, 1.40 
und 175 Mk. 
Portwein pr. Fl. 1.40 und 1.60 Mk. 
f. Cognac pr. Fl. 0 90, 1.00, 125 


Lange. Böttchermſtr. 

Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. 
Küche und Zubehör zu verm. Gr. Mocker, 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 


Die II. Etage 
17 z. 1. Oktob. z. verm. 
Gesehw. Bayer. 


(3312) 


186 M c I A ren 

3 j 2 und 150 Mk. Ein junges Mädchen, die bisber als 
180 M. zu en Scubmaerheahe Dr. 4. _| Frau Cena pr. Fl. 2.00. 3.00 a ED im Beige eines quten 
180 M.] 2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree und 4.00 Mk Zeugniſſes der einfachen und doppelten 


Buchführung iſt, ſucht per 15. Auguſt oder 
„ September anderweitig Stellung, wo fie 
ſich in ſchrif tlichen Arbeiten vervollkommnen 
kann. Offerten unter I. W. 3412 an die 
Expedition dieſes Blattes. 

Suche zum 15. Auguſt er. eine ordent - 
liche, ſaubere und zuverläſſige 


Kinderfrau 


oder ö 


Kindermädchen 


zu zwei Kindern von 1 und 2 Jahren bei 


Feinſten Himbeerſaft diperſe Sorten 
feinſter Liköre zu ganz billigen Preiſen. 


„Intona“ (Feierkaſlen), 
einzig in ſeiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
Stahltöne, beſißt eine angenehme Ton ⸗ 
fülle und iſt geſchmackvoll ausgeſtattet. 
Die „Intona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mk. Größe 27 4234-115 ½ cm. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 

Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 


— 


A. Wohlfeil. Schuhm cherſtr. 24. 
21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


0 g zu vermiethen. 3346 
Coppernikusſtr. 29. 


Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Mbl. Wohnungen m. Surſchengeiaß 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im 


aden. 
Reparatur - Werkstatt 


für Versandt-Geschäft A hohem Lohn. 3 
Nähmaschinen — A A. Scheidler, 
aller Syſteme ene 1 11 rauen und Gruezuo, Wejtpreufen. 
prompt! billig!] Die neueſte Original WBroſchüre 


„Geheime Winke“ 


in allen diskreten Angelegenheiten (Per iod.⸗ 

Störung. etc.) von einem erf. amerikaniſchen 

1 e verſend. (3091) 
elmsens Verlag, Berlin SW. 47. 


Singer Co. 
Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Ziumerleute 


ſucht (3394) 


L. Bock. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernat Lambeck, Thorn. 
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